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Ein gutes und gesundes neues Jahr 2017 
 

 
 

wünschen Ihnen und Ihren Familien 
 
 
Josef Lechner 
 
1. Bürgermeister mit Gemeinderat 
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Spende der Sparkasse Aichach-Schrobenhausen 
 

 
 
Frau Sophia Flamensbeck, Serviceberaterin der Sparkasse in der Zweigstelle Waidhofen übergab am 
24.11.2016 einen symbolischen Spendenscheck über 100 EUR an die Leiterin der Grundschule Waidho-
fen Frau Ingrid Werding. Mit der Spende werden neue Spielgeräte für die Pausengestaltung angeschafft. 
 
Vielen Dank sagt die Grundschule Waidhofen! 
 
 

Kindertagesstätte Sankt Franziskus beteiligt sich an der Humedica Aktion „Ge-
schenk mit Herz“ 

Auch in diesem Jahr beteiligte sich die Kindertagesstätte Sankt Franziskus Waidhofen an der Humedica 
Aktion „ Geschenk mit Herz“. Viele Familien und auch die vier Gruppen der Kindertagesstätte haben 
fleißig gepackt, so dass insgesamt 42 Päckchen zusammen kamen. Diese wurden Ende November vom 
Humedica Lastwagen abgeholt. Die Kinder halfen fleißig beim hinaus tragen. 
 

 
 



 
 

 
Aus der Gemeinderatssitzung 

vom 01.01.2016: 
 
  

1. Bebauungsplan Gewerbegebiet „Waidho-
fen-Ost II/Abschnitt V“ und 2. Änderung Flä-
chennutzungsplan; 
Beschlussfassung zur öffentlichen Auslegung 
Der Gemeinderat Waidhofen hat in der Sitzung 
am 11.05.2015-TOP 4 die Aufstellung des Be-
bauungsplanes für das Gewerbegebiet „Waidho-
fen-Ost II/Abschnitt V“ und die damit verbunde-
ne 2. Änderung des Flächennutzungsplanes der 
Gemeinde Waidhofen beschlossen. 
Die Aufstellung des Bebauungsplanes „Waidho-
fen-Ost II/Abschnitt V“ und die 2. Änderung des 
Flächennutzungsplanes werden im Parallelver-
fahren nach § 8 Abs. 3 BauGB durchgeführt. 
Die Aufstellung des Bebauungsplanes, die Ände-
rung des Flächennutzungsplanes und die Durch-
führung der vorzeitigen Beteiligung der Öffent-
lichkeit (öffentliche Plandiskussion) wurden 
ordnungsgemäß am 22.09.2016 durch Anschlag 
an den Ortstafeln (Bekanntmachungen vom 
21.09.2016) veröffentlicht. 
 
Die Vorentwürfe des Bebauungsplanes und der 
2. Änderung des Flächennutzungsplanes in den 
jeweiligen Fassungen vom 26.01.2016 mit Be-
gründung und Umweltbericht lagen der Öffent-
lichkeit vom 22.09.2016 bis 24.10.2016 zur Ein-
sichtnahme vor; die öffentliche Plandiskussion 
fand am 11.10.2016 statt. 
Die Träger öffentlicher Belange wurden mit 
Schreiben vom 21.09.2016 unter Fristsetzung 
(Vorlage Stellungnahme) bis 24.10.2016 gemäß 
§ 4 Abs. 1 BauGB am Bauleitplanverfahren be-
teiligt. 
Die eingegangenen Stellungnahmen der Träger 
öffentlicher Belange wurde in der Sitzung ent-
sprechend abgewägt. 
 
Die Entwürfe des Bebauungsplanes für das Ge-
werbegebiet „Waidhofen-Ost II/Abschnitt V“ 
und der 2. Änderung des Flächennutzungsplanes 
der Gemeinde Waidhofen sind unter Berücksich-
tigung der unter Teil A zu den im Rahmen der 

Beteiligung der Öffentlichkeit (§ 3 Abs. 1 
BauGB) und der Behörden und sonstigen Trä-
gern öffentlicher Belange (§ 4 Abs. 1 BauGB) 
eingegangenen Stellungnahmen gefassten Be-
schlüsse zu überarbeiten und nach § 3 Abs. 2 
BauGB öffentlich auszulegen. 
Die Einholung der Stellungnahmen der Behör-
den und sonstigen Trägern öffentlicher Belange 
nach § 4 Abs. 2 BauGB erfolgt gleichzeitig mit 
der öffentlichen Auslegung der Bauleitpläne (§ 
4a Abs. 2 BauGB). 
 
 
2. Änderung BP „Kramerberg“; Billigung der 
Änderungsplanung 
In der Gemeinderatssitzung am 13.09.2016-TOP 
3 wurde dem Antrag des Herrn Wolfgang 
Preschl, Kramerberg 18, 86579 Waidhofen, vom 
31.08.2016 auf Änderung des seit 30.05.1980 
rechtskräftigen Bebauungsplanes „Kramerberg“ 
(Fassung 08.02.1980) zugestimmt. Vorausset-
zung für die Änderung des Bebauungsplanes ist 
eine Übernahme der anfallenden Kosten durch 
den Antragsteller auf Grundlage einer entspre-
chenden Vereinbarung (städtebaulicher Vertrag 
gemäß § 11 BauGB). Herr Preschl hat eine 
Übernahme der anfallenden Kosten mit Schrei-
ben vom 15.09.2016 zugesagt und nach Ab-
stimmung mit der Gemeinde (Schreiben der 
Gemeinde vom 20.09.2016) mit der Änderung 
des Bebauungsplanes das Planungsbüro 
WipflerPLAN beauftragt. 
 
Das Planungsbüro WipflerPLAN hat der Ge-
meinde mit E-Mail vom 06.12.2016 einen Plan-
entwurf für die Änderung des Bebauungsplanes 
„Kramerberg“ vorgelegt. 
Die Änderungsplanung mit der Bezeichnung 
„Kramerberg-1. Änderung“ in der Fassung vom 
20.12.2016 wurde den Mitgliedern des Gemein-
derates mit der Sitzungsladung übersandt. 
In der Planung sind die von Herrn Preschl bean-
tragten, nachstehenden Änderungspunkte, denen 
vom Gemeinderat in der Sitzung am 13.09.2016 
zugestimmt wurde eingearbeitet: 
- Zulässigkeit von Flachdächern bei einge-

schossigen Anbauten (z. B. Eingangsbereich) 
unter Punkt Nr. 4 Festsetzungen durch Text, 
Nr. 2. Gestaltung der Gebäude, 

- Neufestsetzung von Wandhöhen (statt des 
bisher festgesetzten Kniestocks) unter Punkt 
Nr. 4 Festsetzungen durch Text, Nr. 2. Gestal-
tung der Gebäude, 
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- Zulässige Dacheindeckung mit Rot oder Rot-
braun sowie Grau/Schwarz bzw. Anthrazit 
(statt bisher nur mit Rot oder Rotbraun) unter 
Punkt Nr. 4 Festsetzungen durch Text, Nr. 2. 
Gestaltung der Gebäude, 

- Zulässigkeit einer baulichen Nutzung von 
max. „II“ (statt bisher „I“) unter Punkt Nr. 3. 
Festsetzungen durch Planzeichen. 

- Erweiterung der möglichen Dachneigung von 
20 bis 35° (statt bisher 30 bis 35°) unter Punkt 
Nr. 4 Festsetzungen durch Text, Nr. 2. Gestal-
tung der Gebäude. 

 
Hinweise der Verwaltung 
Das Änderungsverfahren für den Bebauungsplan 
„Kramerberg“ wird gemäß § 13a BauGB (Be-
bauungspläne der Innenentwicklung) im be-
schleunigten Verfahren durchgeführt. Im be-
schleunigten Verfahren gelten die Vorschriften 
des vereinfachten Verfahrens nach § 13 Abs. 2 
und 3 Satz 1 BauGB. Im beschleunigten Verfah-
ren wird zudem von einer Umweltprüfung abge-
sehen. Durch die vorliegende Änderungsplanung 
werden die bisher im Bebauungsplan „Kramer-
berg“ getroffenen Festsetzungen erweitert; eine 
Bebauung „im bisherigen Umfang“ ist auch wei-
terhin möglich. 
Seitens der Verwaltung wird vorgeschlagen, im 
Rahmen der Änderung des Bebauungsplanes 
auch eine mögliche Zulässigkeit von Dachgau-
ben bei einer Bebauung mit „I+D“ ab einer 
Dachneigung von 35° in Erwägung zu ziehen. 
Für die bauliche Nutzung „I+D“ sollte eine 
Dachneigung bis 45° zugelassen werden. 
 
Folgende Punkte werden im Gemeinderat ange-
sprochen und entsprechend geändert bzw. ange-
passt: 
Die Bezeichnung des Änderungs-Bebauungspla-
nes lautet „Kramerberg- 1. Änderung“. 
Die im Entwurf vorhandene zusätzliche Be-
zeichnung „BP Nr. 5“ entfällt. 
Aus Gründen der Rechtssicherheit für die bisher 
im Baugebiet errichteten Gebäude sollte die 
Festsetzung aufgenommen werden, dass vorhan-
dene Gebäude Bestandsschutz genießen. 
 
Der vorliegende Planentwurf des Planungsbüros 
WipflerPLAN in der Fassung vom 20.12.2016 
wird unter der Berücksichtigung der vorstehen-
den Änderungspunkte gebilligt. Das Änderungs-
verfahren ist gemäß § 13a BauGB im beschleu-
nigten Verfahren durchzuführen. Der Ände-
rungsbebauungsplan „Kramerberg-1. Änderung“ 

ist öffentlich auszulegen. Voraussetzung für die 
Durchführung des Verfahrens ist der Abschluss 
eines zur Regelung der Kostenübernahme erfor-
derlichen städtebaulichen Vertrages gemäß § 11 
BauGB zwischen Gemeinde und Antragsteller. 
 
 
3. Bauleitplanung der Stadt Schrobenhausen; 
9. Änderung Flächennutzungsplan und Auf-
stellung Bebauungsplan „An der Schanze“ - 
Beschlussmitteilung 
Die Stadt Schrobenhausen teilt mit Schreiben 
vom 02.12.2016 das Ergebnis ihrer Abwägung 
zu den von der Gemeinde Waidhofen mit 
Schreiben vom 28.04.2015 und 19.01.2016 im 
Rahmen der frühzeitigen Beteiligung nach § 4 
Abs. 1 BauGB zur 9. Änderung des Fläche-
nnutzungsplanes der Stadt Schrobenhausen und 
der Aufstellung des Bebauungsplanes „An der 
Schanze“ vorgebrachten Stellungnahmen mit. 
 
Die Gemeinde Waidhofen hat folgende Stel-
lungnahmen vorgebracht: 
Schreiben vom 28.04.2015 
- Es muss gewährleistet werden, dass der Anwand-

weg aus Richtung Waidhofen auch weiterhin mit 
landwirtschaftlichen Fahrzeugen befahren werden 
kann. 

- Es wird nicht nur zu einer unwesentlichen Mehr-
belastung führen, im Vergleich zum gewerblichen 
Verkehr, der noch während des Betriebs der Tier-
körperverwertungsanlage geführt wurde. 

- Die Überschneidung von Auto- und Radfahrver-
kehr im Bereich der Einmündung zur ehemaligen 
Tierkörperverwertungsanlage ist zu begrenzen. 
Für die geplante Mischnutzung sollte eine stra-
ßenmäßige Erschließung über die westlich des 
Geltungsbereichs liegende Fläche geschaffen 
werden. 

- Der Anwandweg wird überwiegend als Geh- und 
Radweg genutzt und in Folge einer möglichen 
Überplanung ist mit einer wesentlich höheren 
Frequentierung durch PKW´s sowie Ver- und 
Entsorgungsfahrzeugen zu rechnen. Auf die 
„Engstelle“ im Bereich der vorhandenen Leit-
planken wird hingewiesen. 

- Die Bedeutung des Anwandweges wird durch die 
Änderung des Flächennutzungsplanes nachteilig 
verändert. 

Letztlich fasste der Gemeinderat in seiner Sit-
zung am 14.04.2015 – TOP 7 folgenden Be-
schluss: 
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Die 9. Änderung des Flächennutzungsplanes der 
Stadt Schrobenhausen wird von der Gemeinde 
Waidhofen nicht befürwortet, da der Anwandweg 
für eine Erschließung des geplanten Mischgebie-
tes in baulicher Hinsicht nicht geeignet ist. Die 
straßenmäßige Anbindung des geplanten Misch-
gebietes an das öffentliche Verkehrsnetz sollte 
daher aus westlicher Richtung erfolgen.  
 
Schreiben vom 19.01.2016 
Der Anwandweg von Waidhofen nach Mühlried 
hat lediglich eine Breite von 4,50 m. Im Bereich 
des vorgesehenen Baugebietes grenzt nördlich 
ein Waldstück an und südlich ist zur B 300 hin 
eine Leitplanke angebracht. Es besteht in diesem 
Bereich also keine Ausweichmöglichkeit. Bei 
Ausweisung des Baugebietes kommt es zwangs-
läufig zu einer Erhöhung des 
- Baustellenverkehrs (während der Bauzeiten), 
- Ver- und Entsorgungsverkehrs für die ange- 
 siedelten Firmen und Bewohner und 
- des Anliegerverkehrs. 
Der Anwandweg wurde damals errichtet, um den 
Verkehr aufzunehmen, der die B 300 (Kraftfahrt-
straße) nicht befahren darf. Hierbei handelt es 
sich auf diesem Anwandweg hauptsächlich um 
landwirtschaftlichen Verkehr und den Geh- und 
Radverkehr zwischen Waidhofen und Schroben-
hausen. Durch die Ausweisung dieses Baugebie-
tes kommt es zwangsläufig zu einer Zunahme des 
Verkehrs auf dem gesamten Anwandweg. Auf-
grund der seitlichen Begrenzung des Anwand-
weges im Bereich des geplanten Baugebietes und 
der dadurch fehlenden Ausweichmöglichkeiten 
befürchtet die Gemeinde Waidhofen eine Zu-
nahme des Verkehrs auf dem Anwandweg haupt-
sächlich im Bereich der Gemeinde Waidhofen, 
da auf diesem Teilstück nur wenige seitliche Be-
grenzungen vorhanden sind. Aufgrund der feh-
lenden Breite des Anwandweges und der 
zwangsläufigen Zunahme des Verkehrs nach 
Ausweisung des Baugebietes kann somit nicht 
mehr gewährleistet werden, dass 
- der Weg ungehindert mit landwirtschaftlichen  
 Fahrzeugen befahren werden kann (Breite  
 der Fahrzeuge bis 2,50 m, mit Ausnahmege- 
 nehmigung noch breiter), 
- die ungehinderte Nutzung des Anwandweges 

für Fußgänger und Radfahrer (Mofafahrer) 
möglich ist, 

- es im Bereich der Einmündung in das geplan-
te Baugebiet aufgrund der fehlenden Breite 
des Anwandweges und des Einmündungsbe-

reiches nicht zu gefährlichen Situationen 
kommen wird. 

Die Bedeutung des Anwandweges wird durch die 
Ausweisung des geplanten Baugebietes so nach-
teilig verändert, dass das geplante Baugebiet in 
der geplanten Variante von der Gemeinde Waid-
hofen abgelehnt wird. Daran ändert auch die 
Tatsache nichts, dass die Verkehrserschließung 
über die vorhandene Ingolstädter Straße (alte B 
300) sichergestellt ist. Diese ausreichende 
verkehrliche Erschließung endet am Beginn des 
Grundstücks FlNr. 600/12 der Gemarkung 
Mühlried. Ab hier hat der Anwandweg nämlich 
nur noch eine Breite von 4,50 m. Dies wird viele 
Verkehrsteilnehmer dazu bewegen, die leichter 
zu befahrende Strecke über Waidhofen zu nutzen, 
hauptsächlich aus Richtung Osten kommend. 
Ergänzend wird noch darauf hingewiesen, dass 
der Anwandweg für den Kraftfahrverkehr ge-
sperrt ist. 
Die Gemeinde Waidhofen bittet, die vorstehen-
den Anregungen bei der weiteren Bauleitplanung 
zu berücksichtigen. 
 
Der Bau- und Umweltausschuss der Stadt 
Schrobenhausen hat zu den Stellungnahmen der 
Gemeinde Waidhofen in seiner Sitzung am 
08.11.2016 folgendes beschlossen: 
Auf der Ebene des Flächennutzungsplanes: 
Bisher ist eine nicht beschränkte Zu- und Abfahrt 
zwischen Schrobenhausen (Ingolstädter Straße) 
und der ehemaligen Tierkörperverwertung mög-
lich. Die Zufahrt/Abfahrt von Waidhofen ist auf 
landwirtschaftlichen Verkehr beschränkt. Die 
Zu- und Abfahrt zur ehemaligen Tierkörperver-
wertung soll auch in Zukunft nur von Mühlried 
aus erfolgen. Der landwirtschaftliche Verkehr 
kann auch weiterhin aus Richtung Waidhofen 
fahren. Dies wird in der Begründung eindeutiger 
wie bisher formuliert. 
 
Auf der Ebene des Bebauungsplanes: 
Schon beim Ausbau der B300 wurde damals den 
Betreibern der Tierkörperverwertung weiterhin 
die Zufahrt über die Ingolstädter Straße aus 
Mühlried zugesichert und auch der Anwandweg 
entsprechend ausgebaut. Auf der Strecke liegt 
auch die Zufahrt zur Aumühle und zum Recyc-
linghof. Es sind mehrere Ausweichstellen vor-
handen. Der Anwandweg von Waidhofen bis zum 
Anwesen Berndt ist nicht als Zufahrt vorgesehen. 
Wenn sich die Verkehrsteilnehmer an die Stra-
ßenverkehrsordnung halten, ist also die Befürch-
tung der Gemeinde Waidhofen nicht zutreffend. 
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Des Weiteren wird im Auftrag der Stadt Schro-
benhausen in naher Zukunft zwischen dem An-
wesen Berndt und dem Ortsteil Mühlried eine 
Nordosttangente entstehen. 
Den Einwendungen wird nicht entsprochen. An 
der Planung wird festgehalten. 
 
Die Stadt Schrobenhausen teilt abschließend mit, 
dass der Flächennutzungsplan- und Bebauungs-
planentwurf aufgrund der gefassten Beschlüsse 
neu überarbeitet werden und anschließend die 
öffentliche Auslegung nach § 3 Abs. 2 und die 
Behördenbeteiligung nach § 4 Abs. 2 BauGB 
stattfinden wird. 
Die Gemeinde Waidhofen wird hierzu erneut 
beteiligt. 
 
Nach Ansicht von GRM Kothmayr handelt es 
sich hierbei um Landzersiedelung, woraus ein 
neuer Ortsteil im Anschluss an die geplante Ge-
meindeverbindungsstraße resultiert. Zudem sind 
die Gemeinden primär dazu angehalten, vorhan-
dene Baulücken zu schließen. 
GRM Hecht weist ferner darauf hin, dass sich 
die Paarauen in diesem Bereich befinden. Sie 
hofft daher auf ein entsprechendes Eingreifen 
der Unteren Naturschutzbehörde. 
 
Bürgermeister Lechner ergänzt abschließend die 
Möglichkeit der Beantragung eines Normenkont-
rollverfahrens. 
 
 
4. Weiteres Verkehrszeichen mit Tempo-30-
Zone am Mühlweg 
In der Sitzung des Gemeinderates am 25.10.2016 
unter TOP 3 wurde der Antrag der Anwohner 
des Mühlweges für mehr Sicherheit im Mühlweg 
diskutiert. Als Ergebnis sollte eine Ortsbegehung 
mit Herrn Zwergel von der Polizeiinspektion 
Schrobenhausen erfolgen. Diese Begehung mit 
dem Gemeinderat und Herrn Zwergel wurde 
zwischenzeitlich durchgeführt. 
Hierbei wurde der Vorschlag gemacht, dass auf 
Höhe des bestehenden Verkehrszeichens „Tem-
po-30-Zone“ ein weiteres Verkehrszeichen auf 
der gegenüberliegenden Straßenseite angebracht 
werden soll. Des Weiteren soll auf Höhe des 
„Tempo-30-Zone“ Verkehrszeichens ein 30- 
Piktogramm auf die Fahrbahn aufgebracht wer-
den. 
 

Im Rahmen der Beratung dieses Tagesordnungs-
punktes werden zusätzlich folgende Anregungen 
vorgebracht: 

- Versetzung des „Tempo-30-Zone“ Ver-
kehrszeichens um ca. 3 m in Richtung 
Ortskern (Anbringung an vorhandene 
Straßenlampe); 

- Durchführung baulicher Veränderungen 
(u. a. Errichtung eines durchgängigen 
Gehweges); 

- Montage eines größeren Verkehrszei-
chens; 

- Verkehrszeichen nach Möglichkeit in den 
Bereich des Gehweges auf einer Höhe 
von 2,50 m hineinragen lassen 

 
Mit dem Vorschlag ein weiteres Verkehrszei-
chen „Tempo-30-Zone“ an- und ein 30-Pikto-
gramm auf der Fahrbahn aufzubringen besteht 
Einverständnis. 
Die Verwaltung wird damit beauftragt, das Ver-
kehrszeichen „Tempo-30-Zone“ anzuordnen und 
veranlasst die Aufbringung des 30-Piktogramms 
auf die Fahrbahn. 
 
 
5. Anschluss B 300 Waidhofen-West; Entfer-
nung des Hinweisschildes auf dem Radweg-
verkehrszeichen 
Auf Hinweis von Herrn Zwergel von der Polizei-
inspektion Schrobenhausen soll das Hinweis-
schild „ENDE“ an dem Radwegverkehrszeichen 
im Bereich der Anschlussstelle B300 Waidho-
fen-West entfernt werden. Lt. Herrn Zwergel 
handelt es sich um kein offizielles Schild. Zu-
dem darf ein Radfahrer auf dem Gehweg nur 
Schrittgeschwindigkeit fahren und muss dann 
das Ende erkennen. 
 
Mit dem Hinweis der Polizeiinspektion Schro-
benhausen auf Entfernung des Hinweisschildes 
„ENDE“ besteht Einverständnis. 
 
 
6. Zuschussantrag „pro familia“ Ingolstadt 
Mit GRB vom 04.10.2016/TOP 3 wurde für „pro 
familia“ Ingolstadt ein Zuschuss von 300,00 € 
beschlossen. Da der Landkreis Neuburg-
Schrobenhausen „pro familia“ bereits ausrei-
chend unterstützt (im Jahr 2016 mit knapp 
14.000,00 €) und das Gesundheitsamt in Neu-
burg mit 2 Stellen die Aufgaben abdeckt, wurden 
von den Kommunen im Landkreis keine weite-
ren Zuschüsse gewährt. 
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Der Gemeinderat kann aus den vorgenannten 
Gründen einer Bezuschussung durch die Ge-
meinde Waidhofen nicht mehr zustimmen. 
Der GRB vom 04.10.2016/TOP 3 wird aufgeho-
ben. 
 
 
7. Freiwillige Feuerwehr Waidhofen –
Zuschussantrag für die Anschaffung eines 
neuen Laptops 
Die Freiw. Feuerwehr Waidhofen hat sich einen 
neuen Laptop angeschafft. Nach Angabe funkti-
onierte das alte Gerät nicht mehr richtig, der 
Rechner stürzte immer wieder ab und somit war 
ein sinnvolles Arbeiten nicht mehr möglich. 
Das neue Gerät wird u.a. auch für die Erfassung 
der Einsatzberichte für die Gemeinde Waidhofen 
zur Erstellung von Kostenersatzforderungen be-
nötigt. 
Lt. vorgelegter Rechnung betrug der Kaufpreis 
499,-EUR, den die FFW aus Eigenmitteln finan-
ziert hat. Die FFW bittet mit Antrag vom 
05.12.2016 (per E-Mail) um einen Zuschuss zur 
finanziellen Unterstützung. Die Gemeinde 
Waidhofen hat im Dezember 2015 von der Spar-
kasse AIC-SOB für die FF Waidhofen eine 
Spende in Höhe von 200,00 EUR erhalten, die 
jetzt für die Anschaffung des Laptops verwendet 
werden soll. 
 
Die Gemeinde Waidhofen übernimmt die Kosten 
des Laptops in Höhe von 499,-- €. Die Zuwen-
dung der Sparkasse Aichach-Schrobenhausen in 
Höhe von 200,-- € wird angerechnet. 
 
 
8. Verschiedenes 
Bei der Festlegung der Gebietsgrenze zur Natura 
2000-Verordnungwar u. a. der Friedhof nicht 
ganz aus diesem Gebiet herausgenommen wor-
den. GRM Hecht hatte dies moniert und um Klä-
rung gebeten. 
Nach Rücksprache mit Herrn Bauamtsleiter 
Wenger sollte hier nichts unternommen werden. 
Der Friedhof wurde in einem ordnungsgemäßen 
Verfahren unter Beteiligung aller zuständigen 
Stellen erweitert und hat Bestandsschutz. Gegen 
die Erweiterung des Friedhofes kann nichts un-
ternommen werden, auch wenn Teile davon in 
der Gebietskulisse der Natura 2000-Verordnung 
liegen. 
 

In der GRS vom 15.11.2016 war von GRM 
Fröhlich vorgebracht worden, dass die Fotos auf 
der Homepage der Gemeinde aktualisiert werden 
sollten. 
Dazu kann mitgeteilt werden, dass von der Soft-
ware-Firma unserer Homepage ein Angebot an-
gefordert wurde, um die Darstellung von Bildern 
zu verbessern. Bisher war ein Austausch dieser 
Fotos nur über die Software-Firma möglich. 
Nach Einspielung der Software-Änderung kön-
nen nun von der Verwaltung Fotos eingestellt 
werden. Zudem sollen die Fotos in Zukunft im 
automatischen Wechsel dargestellt werden (Fo-
tostrecke). 
 
 
9. Altbausanierung Kindergarten St. Franzis-
kus in Waidhofen; Nachtragsangebot Elektro 
Am 24.11.2016 legte das Ingenieurbüro Höß für 
die Firma Reichel, Schrobenhausen, die das Ge-
werk Elektroinstallationen für die Altbausanie-
rung des Kindergarten St. Franziskus in Waidho-
fen übernommen hat, ein geprüftes Nachtragsan-
gebot vor. 
Das Nachtragsangebot beläuft sich auf ca. 
270,00 € und beinhaltet weitere kleine Einbauten 
im Kindergarten im Zuge der Altbausanierung. 
Beschrieben sind eine LED-Anbauleuchte mit 
Installation, zwei Schalterdosen mit Wechsel-
schalter und Installation sowie Patchkabel mit 
Installation. 
 
Mit dem Nachtragsangebot über ca. 270,00 € der 
Firma Reichel, Schrobenhausen für weitere Ein-
bauten im Zuge der Altbausanierung des Kin-
dergartens St. Franziskus in Waidhofen, besteht 
Einverständnis. 
Bürgermeister Lechner wird ermächtigt, den 
Auftrag zum Nachtragsangebot der Firma Rei-
chel, Schrobenhausen zu erteilen. 
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Infos aus dem Landratsamt 
Neuburg-Schrobenhausen 

 
 

Kostenlose Energiesprechstunde 
„10.000 Häuser-Programm“ 

Der Verein „Energie effizient einsetzen e.V.“ 
bietet in Neuburg und Schrobenhausen jeweils 
donnerstags zwischen 16:00 Uhr und 19:00 Uhr 
kostenlose Energiesprechstunden an. Vor Ort 
stehen kompetente Energieberater jeweils 45 
Minuten lang für alle Interessierten zur Verfü-
gung.  
Der Energieberater nimmt sich Zeit für Einzel-
gespräche, um über Einzelmaßnahmen der Ge-
bäudesanierung unter Berücksichtigung eines 
sinnvollen Gesamtkonzeptes zu beraten. Auch zu 
Förderprogrammen von Bund, Ländern und der 
Gemeinden wird Auskunft geben, um einen ers-
ten Überblick über die Rentabilität von Renovie-
rungen zu schaffen. Wer sich beraten lassen 
möchte, kann sich unter Telefon 08431 / 644048 
oder unter info@e-e-e.eu anmelden.  
In den Beratungen erhalten interessierte Bürge-
rinnen und Bürger zum Beispiel ausgiebige In-
formationen über aktuelle staatliche Förderungen 
wie zum Beispiel das „10.000 Häuser-
Programm“. Dabei stehen vor allem Neubauten 
und Renovierungen im Fokus. Mit effizienten 
und fortschrittlichen  Heizungen und Gebäude-
systemen soll auch der Klimaschutz verbessert 
werden. Die aktuellen Förderungen sind mit dem 
Programm kombinierbar – es gibt also zusätzli-
ches Geld vom Freistaat. 
Mitgebracht werden sollten Pläne des Gebäudes, 
der Energieverbrauch und die Energiekosten für 
Strom und Heizung, ein Kaminkehrerprotokoll 
und evtl. nützliche Fotos. 

Nächste Termine: 
·  ���������	
��������������
�������������

������	����������������

·  ���������	
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Hilft Vitamin C gegen Erkältungen? Winter-
Mythen im Faktencheck 
In der Winterzeit haben Erkältungsviren Hoch-
saison. Kaum fallen die Temperaturen, kämpfen 
viele mit Husten, Schnupfen und Halsschmerzen. 
Rund um die Grippe- und Erkältungssaison ran-
ken sich zahlreiche Mythen: Vitamin C als 
Schutz vor Erkältungen etwa ist einer der Klas-
siker. Viele Menschen schlucken deshalb im 
Winter allerhand Nahrungsergänzungsmittel. 
Aber hilft das wirklich? Die AOK Ingolstadt 
macht den Fakten-Check rund um die Winter-
Mythen.  
„Vitamin C ist für das Immunsystem wichtig – 
die Aufnahme über viel frisches Obst und Ge-
müse reicht aber normalerweise aus“, erklärt 
Rainer Stegmayr, Marketingleiter, bei der AOK 
in Ingolstadt. Eine Extraportion Vitamin C mit 
heißer Zitrone oder Vitamintabletten senkt das 
Erkältungsrisiko aber nicht und kann die Krank-
heitsdauer nur minimal verkürzen. 
Ein weiterer Mythos, besagt, dass jemand, der 
Kälte ausgesetzt ist, sich auch leichter erkältet. 
„Kälte allein macht nicht krank“, so Stegmayr. 
„Aber ein Mix aus Kälte, Heizungsluft und häu-
figem Temperaturwechsel macht den Körper 
anfälliger.“ Da sich Viren bei Kälte schneller 
verbreiten, ist die Erkältungsgefahr im Winter 
höher. Zudem trocknen beheizte Räume 
Schleimhäute aus. So können Erreger leichter 
eindringen. Ausreichend trinken hilft, die 
Schleimhäute feucht zu halten. Geeignet sind 
ungesüßte Tees, Saftschorlen und Mineralwas-
ser. 
Schlaf ist die beste Medizin, lautet ein altes 
Sprichwort. Wie sehr ausreichender Schlaf den 
Abwehrkräften nützt, zeigt sich besonders dann, 
wenn die Erkältung bereits auf dem Vormarsch 
ist. "Während eines Infekts schüttet der Körper 
Stoffe aus, die müde machen und so kann sich 
der Kranke im wahrsten Sinne des Wortes ge-
sund schlafen", weiß Stegmayr. Während der 
Nachtruhe erholt sich der gesamte Organismus 
und mit ihm das Immunsystem. So kann es noch 
stärker auf die Angriffe der Krankheitserreger 
antworten. 
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Händewaschen ist in Erkältungszeiten besonders 
wichtig, heißt es. „Handhygiene ist eine gute 
Strategie, sich Erkältungen vom Leib zu halten“, 
bestätigt Stegmayr. Stundenlang überleben Er-
kältungsviren auf Möbeln, Türklinken oder Tas-
taturen. Einmal angefasst und mitgenommen, 
gelangen sie durchs Augenwischen, An-die-
Nase-Fassen oder auch über den Mund schnell 
auf die eigenen Schleimhäute und auf die ande-
rer Leute – und schon hat die Erkältung wieder 
jemanden erwischt. Regelmäßiges Händewa-
schen mit pH-neutraler Seife, nach jedem Toilet-
tengang, aber auch vor jeder Mahlzeit, nach dem 
Nachhause kommen, nach jedem Körperkontakt 
mit Erkrankten, nach Fahrten in öffentlichen 
Verkehrsmitteln – und ruhig auch mal zwischen-
durch im Büro hilft dabei, Erreger abzuspülen. 
Als Faustregel für die Dauer gelten 20 Sekun-
den. 
 
 
AOK-Umfrage: Zeitmangel belastet Eltern 
Was belastet junge Eltern heute besonders und 
wie verschaffen sie sich die nötige Entlastung? 
Dazu hat die AOK eine repräsentative Erhebung 
durchführen lassen. Ergebnis: Knapp die Hälfte 
(47 Prozent) der 1.000 Befragten gab an, dass es 
ihnen im Alltag schlichtweg an Zeit mangele. 
„Zeitstress ist mit Abstand die größte Belastung 
für Eltern“, sagt Miriam Hofbeck, Gesundheits-
fachkraft der AOK in Ingolstadt. Die neuen Zah-
len bestätigen noch einmal das Hauptergebnis 
der AOK-Familienstudie 2014. Der Zeitstress 
liegt diesmal sogar um einen Prozentpunkt höher 
als vor zwei Jahren. Belastungsfaktoren wie Fi-
nanzknappheit oder psychische Anstrengungen 
rangieren mit jeweils 28 Prozent weit dahinter. 
„Besonders stark ist die Belastung bei Alleiner-
ziehenden: Wer überwiegend alleinverantwort-
lich für einen Familienhaushalt ist, hat eindeutig 
die größeren zeitlichen, finanziellen und psychi-
schen Belastungen als Eltern in Paarhaushalten“, 
erläutert Miriam Hofbeck die Studienergebnisse. 
 
Entlastung durch Sport und Hobbys 
Doch die Umfrage zeigt auch, wie unterschied-
lich Eltern mit den Stressfaktoren umgehen, wel-
che Möglichkeiten sie nutzen, um die Belastung 
zu bewältigen. Durchschnittlich können die Be-
fragten drei Strategien nennen: 41 Prozent gaben 
Sport als wichtigsten Ausgleich an, ebenfalls 41 
Prozent der Befragten gehen Hobbys nach wie 
Lesen oder Freunde treffen. Nur 18 Prozent set-
zen auf bewusste Auszeiten für sich selbst, nur 

jeder Zehnte greift auf Kurzurlaube zurück. Ent-
spannungsübungen wie Yoga und autogenes 
Training machen gerade einmal fünf Prozent der 
befragten Mütter und Väter.  
Ein weiteres, wichtiges Ergebnis der Umfrage: 
Der größte Anteil von Müttern und Vätern ist 
heute erwerbstätig. Und egal ob Paarfamilien 
oder Alleinerziehende, alle beruflich aktiven 
Eltern betrachten die Erwerbstätigkeit als einen 
wichtigen Bestandteil ihres Lebens, obwohl sie 
starke zeitliche Belastungen bringt. „Es zeigt 
sich also“, so Miriam Hofbeck, „wie positiv El-
tern ihrer Berufstätigkeit trotz hoher Belastungen 
gegenüberstehen.“ Dass eine ständige und starke 
zeitliche Belastung der Eltern gesundheitliche 
Probleme für deren Kinder mit sich bringen 
kann, belegen bereits Zahlen der AOK-
Familienstudie 2014. Verbesserte Angebote zur 
Kinderbetreuung und zur Vereinbarkeit von Fa-
milie und Beruf können Eltern deutlich entlasten. 
Dann bleibt auch Zeit für Entspannung und kör-
perliche Aktivitäten. Hier setzen die Präventi-
onsangebote der AOK an. Die AOK in Ingols-
tadt bietet zahlreiche Gesundheitskurse im Be-
reich Bewegung oder Entspannung. Informatio-
nen dazu gibt es bei Sylvia Emmel unter der 
Rufnummer 0841/9349-145, im Internet unter 
www.aok-gesundheitskurse.de oder in jeder 
AOK-Geschäftsstelle. 
 
 
Gesunde Kommune: AOK erweitert finanziel-
len Rahmen für Prävention 
Die AOK Ingolstadt bietet Kommunen für deren 
Präventionsprojekte jetzt eine erweiterte finanzi-
elle Unterstützung an. Die Fördermöglichkeit für 
Projekte im Rahmen der „Gesunden Kommune“ 
wurde von einem auf bis zu vier Jahre ausge-
dehnt. Grundlage der Gesundheitsförderung in 
den sogenannten nichtbetrieblichen Lebenswel-
ten ist das Präventionsgesetz. Ziel ist, das Wohl-
befinden und die Gesundheit der Bürger nach-
haltig in ihrem Lebensumfeld zu steigern.  
 
„Wir unterstützen Kommunen bei ihren Präven-
tionsvorhaben seit Beginn diesen Jahres und 
haben bayernweit bislang rund 100 Kommunen 
beraten und die Förderung von 16 Gesundheits-
projekten ermöglicht“ berichtet Ulrich Resch, 
Direktor der AOK in Ingolstadt. Ob Gemeinde, 
Stadt oder Landkreis – jede Kommune, die ein 
Präventionsprojekt plant, kann dafür bei der 
AOK finanzielle Förderung anfragen. Gefördert 
werden beispielsweise Maßnahmen, die helfen, 
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den aktuellen Bedarf der Kommune vor Ort zu 
ermitteln. Fortbildungen für Fachkräfte in Prä-
vention und Gesundheitsförderung, aber auch 
konkrete Präventionsvorhaben sind förderfähig. 
Kommunen können ihr Projekt über ein speziel-
les Formular beschreiben, das die AOK auf An-
frage per E-Mail zur Verfügung stellt. „Präventi-
onsexperten der AOK prüfen dann, ob und in 
welcher Höhe eine finanzielle Unterstützung 
möglich ist“, erklärt Ulrich Resch. Die Präventi-
onsexperten informieren und beraten interessier-
te Kommunen in allen Fragen rund um die „Ge-
sunde Kommune“. Eine Projektberatung vor Ort 
ist möglich. Fragen können an die E-Mail-
Adresse gesunde-kommune@by.aok.de gerichtet 
werden. Auch die notwendigen Unterlagen erhält 
man über diese Adresse. Weitere Informationen 
gibt es unter 
www.aok.de/bayern/gesundekommune. 
 
 
Pflegeversicherung: Pflegegrad statt Pflege-
stufe  
Bis Mitte Dezember bekommen viele Pflegebe-
dürftige im Freistaat Post von ihrer Pflegekasse. 
Die AOK Bayern informiert mehr als 160.000 
Versicherte in einem persönlichen Brief über 
ihren neuen Pflegegrad. Künftig gibt es statt der 
bisherigen drei Pflegestufen fünf Pflegegrade. 
Sie gelten ab nächstem Jahr. 
Dabei gilt auch: Je höher die Beeinträchtigungen 
aufgrund gesundheitlicher Schädigungen und 
damit verbunden der Bedarf an personeller Un-
terstützung, desto höher ist der Anspruch auf 
Leistungen der Pflegeversicherung. „Zunächst ist 
aber wichtig, dass jeder, der Ende 2016 Leistun-
gen der Pflegeversicherung bezieht, diese auch 
ab 2017 mindestens in gleicher Höhe bekommt“, 
betont Ulrich Resch, Direktor von der AOK in 
Ingolstadt. Dafür sorgen die Bestandsschutzre-
geln – kein Pflegeleistungsempfänger wird 
schlechter gestellt. Für die Umstellung auf Pfle-
gegrade zum Ende des Jahres müssen die Pfle-
gebedürftigen, die bereits eine Pflegestufe haben, 
keinen neuen Antrag stellen. Die AOK kümmert 
sich und teilt den Pflegebedürftigen ohne erneute 
Begutachtung ihren neuen Pflegegrad mit. 
„Pflegebedürftige mit ausschließlich körperli-
chen Beeinträchtigungen bekommen anstelle der 
bisherigen Pflegestufe den nächsthöheren Pfle-
gegrad“, erklärt Resch. Das heißt zum Beispiel: 
Statt Pflegestufe 1 bekommen sie dann den Pfle-
gegrad 2. Versicherte, bei denen zusätzlich eine 
eingeschränkte Alltagskompetenz festgestellt 

wurde – klassischer Weise fällt darunter die De-
menz –, erhalten den übernächsten Pflegegrad, 
zum Beispiel: Der heutige Pflegestufe-1-
Leistungsbezieher erhält dann künftig den Pfle-
gegrad 3. 
 
Weitere Informationen zu Pflegegraden und was 
sich sonst noch zum Jahreswechsel in der Pfle-
geversicherung ändert, gibt es bei Irmtraud 
Maikow von der AOK in Ingolstadt unter der 
Rufnummer 0841/9349-225 oder in jeder ande-
ren AOK-Geschäftsstelle.  
Internet-Tipp : www.aok.de./bayern/psg2 
 
 

Termine, Veranstaltungen und 
sonstige Informationen 

 
 

 
Die nächsten Termine des Seniorentreff: 
Die nächsten Seniorentreffs im Pfarrheim sind am 
 

- Mittwoch 25.01.2017  um 14.30 Uhr  
mit Kaffee und Kuchen und am  
 

- Rosenmontag 27.02.2017 um 14.30 Uhr 
Seniorenfasching mit Kaffee und Krapfen 

  
 Dazu sind wieder alle Seniorinnen und Senioren 
herzlich eingeladen. 
 

 
 
 
Öffnungszeiten des Wertstoffhofes Waidhofen 
Der Wertstoffhof Waidhofen in der Ostendstraße 
5 in Waidhofen hat von April bis Ende Novem-
ber jeden Dienstag von 17.00 bis 19.00 Uhr und 
ganzjährig jeden Samstag von 09.00 bis 12.00 
Uhr geöffnet. 
Während dieser Öffnungszeit kann Sperrmüll, 
Elektronik-Schrott, Baum- und Strauchschnitt 
und Grüngut abgegeben werden. 
 
 



 
 

Stiftung D O N A  U M  O O S 
Freilichtmuseum und Umweltbildungsstätte 

 

HAUS im MOOS   Kleinhohenried 108   86668 Karlshuld      e-Mail: info@haus-im-moos.de 
                                                                                            Tel.084 54 – 95.205; Fax 95.207 

 
 
  

Kreativkurs für Kinder „Windspiele für den Garten aus Hölzern der Natur“ 
21. Januar, Samstag, 14.00 – 17.00 Uhr 
In der Naturwerkstatt bauen die Kinder unter Anleitung Gartenwindspiele  aus Hölzern der Na-
tur. Dabei entstehen ganz individuelle kleine Kunstwerke, die anschließend im Garten oder auf 
dem Balkon aufgehängt werden können und sich bei Wind bewegen. Da beim Bau der Wind-
spiele auch gesägt werden muss, sollten kleinere Kinder in Begleitung eines Elternteiles sein. 
Mitzubringen: Kleine Holzsäge, Bohrmaschine mit Holzbohrer 6 mm (wenn vorhanden) 
Gebühr: 5,- € pro Kind zzgl. 5,- € Materialgebühr 
Ort: HAUS im MOOS 
Anmeldung: bis Di. 17.01.2017 
Referent: Josef und Christian Jäckl, Bergheim 
Kooperation: Kreisfachberatung für Gartenkultur und Landespflege 
 
Zeichenkurs „Inspiration Natur“ 
Motive der Natur richtig zeichnen lernen 
21.01./28.01./04.02.2017, 3 Samstage, 14.00 – 18.00 Uhr 
In diesem Zeichenkurs lernen die Teilnehmer anhand von mitgebrachten Naturgegenständen 
wie z.B. Hölzern, Steinen, Zweigen, Blättern und Blüten das plastische Wiedergeben von For-
men und Strukturen der Natur. Gearbeitet wird dabei mit Grafit- und Farbstiften. Der Kurs findet 
an 3 Kurstagen (21.1., 28.01. und 04.02.2017) statt, an denen auch Themen wie Perspektive, 
Licht und Schatten sowie Bildkomposition behandelt werden. Der Kurs ist für Anfänger ebenso 
geeignet wie für Malgeübte. Erwachsene und Kinder sind gleichermaßen willkommen. 
Mitzubringen: Grafitstifte in den Härtegraden HB, B und 8B sowie Farbstifte. Papier wird zur 
Verfügung gestellt. 
Gebühr: 45,- € ( auch Teilnahme an Einzeltagen möglich à 15 €) 
Ort: HAUS im MOOS 
Anmeldung: bis Di. 17.01.2017 
Referent: Karin Roth, freischaffende Künstlerin 
Kooperation: Kreisfachberatung für Gartenkultur und Landespflege 
 
Wertschätzung für unsere Lebensmittel 
Netzwerk UNSER LAND und Regionalmarke Vier Gärten 
24. Januar, Dienstag, 19.30 Uhr 
Die Wertschätzung unserer Lebensmittel und ein nachhaltiges Ernährungssystems sind Hinter-
grund von zwei Infoabenden und einem Regionalkongress am HAUS im MOOS 2017. Marianne 
Wagner stellt an diesem Abend das Netzwerk UNSER LAND“ vor, das im Landkreis Fürsten-
feldbruck 1994 seinen Anfang hatte. Sie geht darauf ein, wie gesunde Lebensmittel regional 
erzeugt und dabei mit fairen Preisen landwirtschaftliche Betriebe und traditionelles Handwerk 
existenziell gesichert sowie eine vielfältige Kulturlandschaft gestärkt werden. Danach referiert 
Hubert Linseisen vom AELF Ingolstadt über die Regionalmarke Viergärten, deren Produkte in 
unserer Region erzeugt und vermarktet werden. 
Weitere Termine zum Thema Wertschätzung unserer Lebensmittel am Di. 07.02.2016, Info-
abend zum Ökologischen Landbau, Sa./So. 20./21.05.2017, Regionalkongress / RegionalMES-
SE 
Ort: HAUS im MOOS 
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Anmeldung: bis Mo. 23.01.2017 
Referenten: Marianne Wagner, UNSER LAND; Dr. Hubert Linseisen, Fachzentrum Diversifizie-
rung und Strukturentwicklung, AELF Ingolstadt 
Kooperation: Fachzentrum Diversifizierung und Strukturentwicklung AELF Ingolstadt; AELF 
Pfaffenhofen; BBV Neuburg-Schrobenhausen; Naturschutzverbände im Landkreis 
 
Seminar „Trockenmauerbau im Hausgarten“ 
28. Januar, Samstag, 9.00 – 12.00 Uhr 
In diesem Seminar erfahren die Teilnehmer wie Trockenmauern fachgerecht aufbaut werden, 
dass sie auch noch nach Jahren stabil sind und ein attraktives Element des Gartens bleiben. Zu 
Seminarbeginn werden Bilder mit Beispielen der traditionellen Verwendung von Trockenmauern 
in der Kulturlandschaft gezeigt. Anschließend werden die verschiedenen Verwendungs- und 
Gestaltungsmöglichkeiten dargestellt, die der Bau einer Trockenmauer in kleineren Dimensio-
nen im Hausgarten bietet. Es werden zum Trockenmauerbau geeignete Steinmaterialien aus 
der Region vorgestellt, der schrittweise Aufbau einer Trockenmauer erläutert sowie das richtige 
Werkzeug zur Steinbearbeitung vorgestellt. 
Gebühr: 5,- € 
Ort: HAUS im MOOS 
Anmeldung: bis Fr. 20.01.2017 
Referent: Christoph Schwab, Techniker Garten- und Landschaftsbau 
Kooperation: Kreisfachberatung für Gartenkultur und Landespflege 
 
„Winterspiele“ am HAUS im MOOS 
Bewegen und Erleben in der Natur für die ganze Familie 
29. Januar, Sonntag, 14.00 – 16.00 Uhr 
Egal, ob mit oder ohne Schnee, die ganze Familie kommt bei den „Olympischen Winterspielen“ 
rund um das HAUS im MOOS in Schwung. Alle sind gefragt und dürfen bei vielen bewegten, 
lustigen und interessanten Aktionen und Spielen mitmachen – es gibt nur Gewinner! Nebenbei 
erfahren Kinder und Erwachsene viel, was Tiere und Pflanzen im Winter machen, z.B. ob Bie-
nen Winterschlaf halten, wie Biber und Fische die kalte Jahreszeit verbringen oder warum es 
den Wisenten nicht kalt wird. Bei schlechtem Wetter nutzen wir die Werkstatt. 
Mitzubringen: wetterfeste Kleidung und entsprechendes Schuhwerk 
Zielgruppe: Kinder, Erwachsene, Familien 
Gebühr: Erwachsene 5 €, Kinder 3 € 
Ort: HAUS im MOOS 
Anmeldung: bis Mi. 25.01.2017 
Referent: Christa Boretzki, Dipl.-Ing. Landespflege, Umweltpädagogin 
Kooperation: Gesundes Karlshuld 
 
Seminar Gemüseanbau „Hits und Tipps im Biogarten“ 
04. Februar, Samstag, 9.00 – 12.00 Uhr 
In diesem praxisnahen Seminar erfahren die Teilnehmer wie sie erfolgreich und umweltgerecht 
Gemüseanbau im eigenen Garten betreiben können. Gärtnermeister Thomas Pummerer berich-
tet dabei aus 30 jähriger Gärtnererfahrung und gibt hilfreiche Anregungen und Informationen 
zum erfolgreichen Biogärtnern. Dabei werden u.a. Themen wie  Anbauplanung, Fruchtfolge, 
Gesunderhaltung des Bodens, Düngung und Mulchen besprochen. Herr Pummerer möchte die 
Teilnehmer mit seinen praxisorientierten Tipps motivieren, sich wieder vermehrt dem Gemüse-
anbau im eigenen Garten zuzuwenden, um sich so das ganze Jahr hindurch mit frischem, ge-
sundem Gemüse selbst versorgen zu können. Sein Motto dabei: „Mit Freude dahoam Gartln!“ 
Gebühr: 5,-€ 
Ort: HAUS im MOOS 
Anmeldung: bis Fr. 27.01.2017 
Referent: Gärtnermeister Thomas Pummerer, Riedering 
Kooperation: Kreisfachberatung für Gartenkultur und Landespflege 
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Wertschätzung für unsere Lebensmittel - Ökologischer Landbau 
Möglichkeiten und Grenzen im Donaumoos und der Region 
07. Februar, Dienstag, 19.30 Uhr 
Der Ökologische Landbau bemüht sich ganz besonders um ein nachhaltiges Ernährungs-
system von der Erzeugung bis zum Konsum der Lebensmittel. Neben der Erhaltung der natürli-
chen Lebensgrundlagen finden dabei wirtschaftliche und soziale Ziele  Berücksichtigung. Zur 
Sicherstellung einer hohen Qualität gibt es Richtlinien. Wesentliche Kennzeichen sind der Ver-
zicht auf technisch synthetisierte Pflanzenschutzmittel und mineralische Stickstoffdünger. In 
ihrem Vortrag erläutert Anika Wirsig vom Fachzentrum Ökologischer Landbau (AELF Ebers-
berg) die Kennzeichen und Vorzüge sowie die Möglichkeiten und Grenzen des Ökologischen 
Landbaus im Donaumoos mit angrenzender Region. 
Weiterer Termin zum Thema Wertschätzung unserer Lebensmittel Sa./So. 20./21.05.2017, Re-
gionalkongress / RegionalMESSE 
Zielgruppe: Verbraucher, Landwirte, Naturschützer (einschl. Imker, Jäger ….), Gesundheitsbe-
wusste 
Gebühr: Spende willkommen 
Ort: HAUS im MOOS 
Anmeldung: bis Mo. 06.02.2017 
Referentin: Anika Wirsig, Landwirtschaftsrätin, AELF Ebersberg, Fachzentrum L 3.3 
Ökologischer Landbau 
Kooperation: Fachzentrum Diversifizierung und Strukturentwicklung AELF Ingolstadt; AELF 
Pfaffenhofen; BBV Neuburg - Schrobenhausen, Naturschutzverbände im Landkreis 
 
Fachvortrag „Krankheiten und Schädlinge im Obstgarten erkennen und Befall vermeiden“ 
09. Februar, Donnerstag, 19.30 – 21.30 Uhr 
Viele Pilze, Tiere und andere Lebewesen nutzen den Obstbaum als ihren Lebensraum. Leider 
rufen sie dabei viele Krankheitssymptome hervor. Wenn man jedoch die Lebensweise der 
Krankheiten und Schädlinge kennt, ist es gar nicht so schwierig, sie ganz ohne Chemie in 
Schach zu halten. Kleinkronige Obstbäume bieten bei der Schädlingsabwehr große  Vorteile. 
Der Vortrag vermittelt den Teilnehmern das grundlegende Verständnis für die wichtigsten Obst-
krankheiten und Obstschädlinge und zeigt, wie man die Obstbäume erfolgreich schützen kann. 
Gebühr: 5,- € 
Anmeldung: bis Fr. 03.02.2017 
Referent: Dr. Michael Neumüller, Bayerisches Obstzentrum 
Kooperation: Kreisfachberatung für Gartenkultur und Landespflege 
 
Erlebniswerken für die ganze Familie 
12. Februar, Sonntag, 14.00 – 16.00 Uhr 
Gemeinsam mit einer Umweltpädagogin geht es auf eine kleine Entdeckungsreise auf den Er-
lebnispfad, um in Schwung zu kommen und zu sehen, was sich um diese Jahreszeit in der Na-
tur so tut. Kinder und Erwachsene sammeln Naturprodukte mit denen sie dann später arbeiten. 
In der Werkstatt entstehen dann zusammen mit anderen Materialien Pfeifchen, Zauberstäbe, 
Traumfänger, Flöße und andere kleine Kunstwerke zum Mitnehmen. 
Mitzubringen: wetterfeste, strapazierfähige Kleidung 
Zielgruppe: Kinder, Erwachsene, Familien 
Gebühr: Erwachsene 5 €, Kinder 3 € 
Ort: Werkstatt HAUS im MOOS und Außengelände 
Anmeldung: bis Mi. 08.02.2017 
Referent: Elfi Machmerth, Umweltpädagogin 
 
Perspektiven zu Wald und Wild 
Info- und Diskussionsabend am 16. Februar, Donnerstag, 19.00 Uhr 
Die Entwicklung stabiler Waldbestände, die gute wirtschaftliche Erträge bringen und alle Wald-
funktionen für Mensch und Umwelt gewährleisten, sind Ziel einer naturnahen Waldwirtschaft. 
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Der Wald ist dabei auch ein wichtiger Lebens- und Rückzugsraum für viele Tier- und Pflanzen-
arten, wobei zu hohe Schalenwildbestände eine gesunde Waldentwicklung beeinträchtigen. Die 
Frage ist, wie ein stabiler Mischwald und ein den „natürlichen Lebensgrundlagen angepasster 
Wildbestand“ entwickelt werden können. Dabei sollen die unterschiedlichen Sichtweisen von 
Forst und Jagd aufgezeigt werden. Auch die Veränderungen in der offenen Landschaft mit ihren 
Wirkungen auf den Wildbestand finden Berücksichtigung. 
Zielgruppe: Bevölkerung, Landwirte, Jäger, Jagdgenossen, Naturschützer, Kommunalpolitiker 
Gebühr: Spende willkommen 
Ort: HAUS im MOOS 
Anmeldung: bis Di. 14.02.2017 
Referenten: Dr. Andreas Hahn; Komm. Leiter Forsten AELF PAF; Dr. Franz-Josef Hartl, Jagd-
schule; Dr. Karl-Heinz Neuner; Jagdberater ND-SOB-Süd; Vertreter der Waldbesitzervereini-
gung WBV angefragt 
Kooperation: Jagdvereine im Landkreis, AELF Pfaffenhofen, Bayerische Forstverwaltung, 
Waldbesitzervereinigung ND-SOB 
 
Weidenobjekte für den Garten flechten - Sonnengeflecht 
18. Februar, Samstag, 9.00 – 16.00 Uhr 
Zusatztermin: 19. Februar, Sonntag, 9.00 – 16.00 Uhr 
In diesem Kreativkurs entstehen unter Anleitung der Flechtwerkerin Rita Motzet kleine Sonnen-
Kunstwerke aus Weide. Die Sonnen werden mit frischer Weide in interessanten Techniken ge-
flochten. Dabei entsteht ein Sternboden, in den strahlenförmig Weidenruten eingearbeitet sind – 
in bunten Sommerfarben oder dekorativ gestaltet. Freistehend und ausdrucksstark strahlt die 
Weidensonne mit der Himmelssonne um die Wette - im Garten oder auf dem Balkon. Auch im 
Freisitz, Wintergarten oder im Innenraum ist das Sonnengeflecht ein dekoratives Gestaltungs-
element. 
Mitzubringen: Kleines scharfes Messer, Gartenschere, Kombizange (wenn vorhanden), kleines 
Holzbrett, Meterstab, Schere, Brotzeit für die Mittagspause 
Gebühr: 50.- € inkl. Material 
Ort: HAUS im MOOS 
Anmeldung: bis Fr. 03.02.2017 bei Frau Motzet, Tel. 08450 1499 
Referent: Rita Motzet, Lichtenau 
Kooperation: Kreisfachberatung für Gartenkultur und Landespflege 
 
Fachseminar „Recht und Bäume“ 
Rechtliche Grundlagen rund um das Thema Bäume auf Privatgrundstücken 
25. Februar, Samstag, 9.00 – 12.00 Uhr 
Das Fachseminar „Recht und Bäume“, das sich speziell an private Gartenbesitzer richtet, be-
handelt die wichtigsten rechtlichen Grundlagen rund um das Thema Bäume. Der Jurist Rainer 
Hilsberg stellt dabei zwei große Themenbereiche in den Vordergrund. Im Themen-bereich Haf-
tung bei Schäden durch Bäume werden die Punkte Verkehrssicherungspflicht bei Bäumen, 
Fahrlässigkeit und Vorhersehbarkeit eines Schadens, höhere Gewalt, Ablauf, Methoden und 
Häufigkeit der Baumkontrollen sowie das Thema Artenschutz beim Gehölz- und Baumschnitt 
behandelt. Der zweite große Themenbereich beschäftigt sich mit dem Nachbarrecht in Zusam-
menhang mit Bäumen. Dabei werden die Themen Herüberragen von Zweigen, Eindringen von 
Wurzeln, Laub- und Früchtefall, Flug von Samen und Blütenteilen, Schattenwurf sowie die 
Punkte Grenzabstand von Pflanzen und Grenzbaum besprochen. 
Gebühr: 5,- € 
Ort: HAUS im MOOS 
Anmeldung: bis Fr. 17.02.2017 
Referent: Rainer Hilsberg, Jurist 
Kooperation: Kreisfachberatung für Gartenkultur und Landespflege 
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Sozialversicherung für    
Landwirtschaft, Forsten und Gartenbau    
Weißensteinstraße 70 – 72,  Pressesprecher   
34131 Kassel   Dr. Erich Koch  l 
Telefon:  0561 9359-0  Telefon: 0561 9359-106  
Fax: 0561 9359-244  
Internet: www.svlfg.de  Martina Opfermann-Kersten  
E-Mail: kommunikation@svlfg.de Telefon: 0561 9359-171 
 

 
Beitragsvorschuss zur LBG am 15. Januar fällig 
Die Sozialversicherung für Landwirtschaft, Forsten und Gartenbau (SVLFG) erinnert daran, dass 
der Beitragsvorschuss zur Landwirtschaftlichen Berufsgenossenschaft (LBG) spätestens am 15. 
Januar 2017 auf dem Konto gutgeschrieben sein muss. 
Der Vorschuss wurde bereits mit dem Beitragsbescheid im August 2016 mitgeteilt. Die SVLFG 
weist darauf hin, dass es keine persönliche Zahlungserinnerung geben wird. Wegen der unter-
schiedlichen Banklaufzeiten sollte die Zahlung rechtzeitig veranlasst werden. 
Die SVLFG empfiehlt, eine Einzugsermächtigung zu erteilen, die eine pünktliche Zahlung auch 
künftiger Beiträge sichergestellt. Sie müssen sich keine Zahlungstermine merken, der Weg zur 
Bank oder die Zeit am Computer entfallen und es können keine Säumniszuschläge anfallen. Ein 
Formular für eine Einzugsermächtigung und weitere Informationen stehen auf der Internetseite 
www.svlfg.de bereit. 
 
 
Vorsicht heiß!  
Die Zahlen alarmieren. Mehrere zehntausend Kinder u nd Jugendliche müssen in 
Deutschland jedes Jahr wegen Brandverletzungen ärzt lich behandelt werden – ein großer 
Teil davon stationär. Die Gründe für Brandverletzun gen bei Kindern sind vielfältig. Vor 
allem Eltern und Großeltern können viel dafür tun, Kinder zu schützen. Ein altersgemä-
ßes Vorgehen ist dabei wichtig.  
Verbrühungen stehen weit oben auf der Ursachenskala der Brandverletzungen. Deshalb ist es 
besonders wichtig, Kleinkinder auf sicheren Abstand zu heißen Flüssigkeiten zu halten. Vor al-
lem Herdschutzgitter helfen, Kindern in der Küche den Griff nach heißen Töpfen zu verwehren. 
Wer auf den hinteren Kochplatten kocht, rückt heiße Töpfe und Pfannen noch ein Stück weiter 
aus dem Zugriffsbereich des neugierigen Nachwuchses.    
 
Klare Regeln und striktes „Nein“ 
Verbrennungen ziehen sich Kinder meistens an eingeschalteten Herdplatten, an heißen Ge-
genständen (zum Beispiel an einem heißen Bügeleisen), an offenen Feuerstellen (zum Beispiel 
am Lagerfeuer oder Grill) oder an Kaminöfen zu. Da Kleinkinder das Gefahrenpotential nicht 
einschätzen können, müssen Erwachsene darauf achten, dass Kinder gar nicht erst in solche 
gefährlichen Bereiche kommen. Durch klare Regeln und ein striktes „Nein“ ohne Ausnahmen 
lernen Kinder frühzeitig, Grenzen zu akzeptieren, die ihrem eigenen Schutz dienen. 
 
Kinder – Der beste Lehrer ist das gute Vorbild 
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Kinder lernen durch Nachmachen. Erwachsene, die selber sorgfältig mit Feuer umgehen, ihr 
Tun im Beisein der Kinder erklären und sie loben, wenn sie richtige Verhaltensweisen nachah-
men, legen den besten Grundstein. 
 
Jugendliche – Verbote bringen wenig 
Feuer fasziniert nicht nur die Kleinen, es übt auch auf Heranwachsende eine hohe Anziehungs-
kraft aus. Verbote helfen meist nur wenig, denn gerade in der Pubertät werden Grenzen ausge-
testet und Risiken bewusst in Kauf genommen. Hier ist es wichtig, die Gefahren genau zu erklä-
ren und unter Aufsicht Möglichkeiten zu schaffen, bei denen Jugendliche den verantwortungs-
vollen Umgang mit Feuer lernen können. In Kinder- oder Jugendfeuerwehren werden die Ge-
fahrenpotentiale des Feuers altersgerecht erklärt. Mädchen und Jungs werden frühzeitig in die 
Verantwortung genommen und lernen darüber hinaus von Profis, wie Brände vermieden wer-
den und was zu tun ist, wenn es wirklich brennt.  
 
Mehr Tipps 
Im Internet unter www.svlfg.de gibt es unter dem Suchbegriff „Kindersicherheit“ weitere Tipps. 

SVLFG 
 

 
 

Bildunterschrift: 
Gefahren durch Hitze können den Jüngsten beispielsweise an einer Kinderküche verdeutlicht 
werden. 
 
 
Arbeitswertnachweis 2016: 
Daten an LBG bis 11. Februar melden 
Ab Mitte Dezember versendet die Landwirtschaftliche  Berufsgenossenschaft (LBG) die 
Arbeitswertnachweise an alle Unternehmen, deren Bei trag nach dem Arbeitswert be-
rechnet wird. 
Mit diesem Formular bittet die LBG wie jedes Jahr um Übermittlung der zur Beitragsberechnung 
erforderlichen Daten: 

·  Anzahl der vom Unternehmer, Mitunternehmer und Gesellschafter im Jahr 2016 geleiste-
ten Arbeitstage, 

·  Anzahl der vom Ehegatten und eingetragenen Lebenspartner im Jahr 2016 geleisteten 
Arbeitstage, 

·          Anzahl der Beschäftigten und Aushilfen mit den geleisteten Arbeitsstunden und dem in 
2016 gezahlten Bruttoarbeitsentgelt. 
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Nachzuweisen sind ferner die Arbeitstage der unentgeltlich mitarbeitenden Familienangehöri-
gen, die Arbeitsstunden der Praktikanten und der 1-Euro-Jobber mit dem errechneten Mindest-
entgelt sowie die Anzahl der ehrenamtlich Tätigen des Jahres 2016. 
 
Nebenunternehmen – Änderung zum Vorjahr 
Ab dem Jahr 2016 werden die Daten für Nebenunternehmen nicht mehr mit einem separaten 
Fragebogen erhoben. Sofern die Zuständigkeit der LBG ebenfalls für einen gewerblichen Ne-
benbetrieb, zum Beispiel Einzelhandel oder Tiefbau, gegeben ist, sind die Arbeitstage aller dort 
tätigen Personen in einer Summe in dem dafür vorgesehenen Meldeblock im Arbeitswertnach-
weis einzutragen. Sofern Pferdehaltung als Nebenunternehmen betrieben wird, ist als Berech-
nungsgrundlage die Anzahl (durchschnittlicher Jahresbestand) der Tiere anzugeben. 
 
Extranet – die schnelle, sichere und portosparende Übermittlung 
Wie bisher haben Produktions- und Dienstleistungsbetriebe der ehemaligen BG für den Garten-
bau unverändert die Möglichkeit, die Arbeitswerte bequem über das Internet an die LBG zu 
übermitteln. Für alle anderen Mitglieder wird diese Möglichkeit aktuell geprüft. 
In dem kennwortgeschützten Bereich können die zur Beitragsberechnung erforderlichen Daten 
online gemeldet werden. Die einfache und bedienerfreundliche Anwendung enthält sämtliche 
zur Meldung erforderlichen Informationen und Erläuterungen und ist unter www.svlfg.de > Ex-
tranet zu erreichen. 
Sofern noch keine Zugangsdaten vorhanden sind, können diese dort direkt bei der SVLFG an-
gefordert werden. 
 
 
Sichere Baumfällung 
Neue Handlungshilfe zur Stockbeurteilung 
Nach der Baumfällung ist es für alle Verantwortlich en wichtig, anhand des Stockes die 
fachgerechte und sichere Arbeitsweise des Motorsäge nführers beurteilen zu können. 
Hierzu hat die Sozialversicherung für Landwirtschaf t, Forsten und Gartenbau (SVLFG) 
eine Handlungshilfe entwickelt. 
Waldbesitzer, Unternehmer und Auftraggeber sind gefordert, die sichere Baumfällung anhand 
des Stockbildes beurteilen zu können. Bislang war dies den fachlich versierten und erfahrenen 
Personen vorbehalten. Mit der Handlungshilfe der SVLFG („Stockfibel“) gelingt dies auch ohne 
tiefergehende Fachkenntnisse. Anhand der fünf Kriterien Fallkerb, Fallkerbsehne, Bruchleis-
tenmaß, Bruchleistenform und Bruchstufe kann das Stockbild beurteilt werden und es deckt auf, 
ob der Motorsägenführer sicher oder gefährdet war. Die Handlungshilfe kann im Internet abge-
rufen werden unter www.svlfg.de > Service > Broschüren > Prävention > Handlungshilfe Stock-
fibel. 
 
 
 
Neuer Alterskassenbeitrag 
Das Bundesministerium für Arbeit und Soziales hat den Beitrag zur Alterssicherung der Land-
wirte für das Jahr 2017 festgesetzt und bekannt gegeben. Ab dem 1. Januar ändert sich der 
Beitrag von 236 auf 241 Euro monatlich und in den neuen Bundesländern von 206 auf 216 Eu-
ro. 
Der Beitrag für mitarbeitende Familienangehörige beträgt weiterhin die Hälfte des Unterneh-
merbeitrages: 120,50 Euro monatlich (Vorjahr 118,00 Euro) und in den neuen Bundesländern 
108,00 Euro (Vorjahr 103,00 Euro). 
Die Beitragszuschüsse werden entsprechend angepasst. Nähere Informationen zu den Voraus-
setzungen eines Beitragszuschusses stehen im Internet unter www.svlfg.de > Versicherung 
Beitrag > Beitrag Alterskasse. 
 
 



 18

Prävention 
SVLFG bietet Schulungen an 
Die Landwirtschaftliche Berufsgenossenschaft hat Arbeitsunfälle, Berufskrankheiten und ar-
beitsbedingte Gesundheitsgefahren zu verhindern. Ein Weg darüber zu informieren, motivieren 
und sensibilisieren führt über die kostenfreien Schulungen und Seminare zum Arbeits- und 
Gesundheitsschutz in der Landwirtschaft, im Forst und im Gartenbau. Das jährlich wechselnde 
Schulungsangebot wird regelmäßig thematisch und inhaltlich an die geänderten Vorschriften 
und an die Interessensschwerpunkte der Versicherten angepasst. 
Das Seminarprogramm kann im Internet abgerufen werden unter www.svlfg.de > Prävention > 
Lehrgänge & Schulungen. 

SVLFG 
 
Die SVLFG ist zuständig für die Durchführung der landwirtschaftlichen Unfallversicherung für über 1,5 Millionen Mitgliedsunternehmen mit ca. 1 
Million versicherten Arbeitnehmern, der Alterssicherung der Landwirte für fast 220.000 Versicherte und über 600.000 Rentner sowie der land-
wirtschaftlichen Kranken- und Pflegeversicherung für über 700.000 Versicherte im Gebiet der Bundesrepublik Deutschland. Sie führt die Sozial-
versicherung zweigübergreifend durch und bietet ihren Versicherten und Mitgliedern umfassende soziale Sicherheit aus einer Hand. Die SVLFG 
ist maßgeschneidert auf die Bedürfnisse der in der Land- und Forstwirtschaft sowie im Gartenbau tätigen Menschen und ihrer Familien. 
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Freiwillige Feuerwehr Wangen e.V. 
 

 
Veranstaltungen 2017 

 
 

Kesselfleisch Essen Samstag 21.01.2017 um 20:00 Uhr 
 
 

Kesselfleisch Essen Samstag 18.02.2017 um 20:00 Uhr 
 
 

Jahreshauptversammlung Samstag 18.03.2017 um 20:00 Uhr 
 
 

jeweils im Feuerwehrgerätehaus in Wangen 
 
 
 

Auf Zahlreiches Erscheinen freut sich die Freiwillige Feuerwehr 
Wangen. 
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Schulst. 8, 86579 Waidhofen 

Telefonnummer: 08443/91 95 90, e-mail: kita.waidhofen@bistum-augsburg.de 
Internet: www.kita-waidhofen.de 

 
 

 

Einladung  
zum  

„Tag der offenen Tür“  
in der KiTa St. Franziskus 

 
am Freitag, den 20.01.2017 

 
von 15.30 Uhr bis 18.00 Uhr 

 
 
 
 
 
 

 
 
 
 
 

Es gibt Kaffee und Kuchen vom Elternbeirat. 
 

Für die Kinder ist ein Teil der Spielecken geöffnet und es 
besteht die Möglichkeit sich schminken zu lassen.  

 

Wir freuen uns auf viele interessierte Besucher! 
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